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Basel-StadtDienstag, 31. Mai 2022

Stafettenlauf zur
Rettung des
Elsässischen

Pfingsten ImElsassfindetüber
das Pfingstwochenende ein
375 Kilometer langer Stafetten-
lauf statt, dessenErlös anVerei-
neundOrganisationengeht, die
sich für Zweisprachigkeit und
denelsässischenDialekt einset-
zen.DerAnlass heisst «Sproch-
renner» und endet im nordel-
sässischenWissembourg.

Der Lauf beginnt am Sams-
tag ab 9.50 Uhr mit einem Pro-
log im Basler St.Johannspark,
musikalisch begleitet durch das
Sicherheitsorchester und den
Elsässer Liedermacher Daniel
Muringer. Ausserdem werden
von Ehrengästen Reden zum
Thema «Was uns vereint» ge-
halten. Von 11.30 Uhr bis
16.30Uhr findet imKulturzent-
rumKesselhaus imWeilerQuar-
tier Friedlingen einOberrheini-
schesSprachensymposiumstatt,
das unter anderem zeigen soll,
wie dieDialekte dieOberrhein-
region verbinden. (psc)

Nachrichten
Über 1100Unterschriften
für dasMusical Theater

Die Petition für den Erhalt des
Musical Theaters in Basel wird
bereits von über 1100Personen
unterstützt. Die Basler Regie-
runghatvoreinemMonatange-
kündigt, dassdasMusicalThea-
tereinemSchwimmbadweichen
soll.DieFDPBasel-Stadt richtet
sichmitderPetitiongegendiese
Pläne.DerBaueinesSchwimm-
beckens soll zwar nicht verhin-
dert, aber an einem anderen
Standort erstellt werden. (bz)

Nachfolge fürJosef
Helfensteingesucht

Die Suche nach einemNachfol-
ger oder einer Nachfolgerin für
Kunstmuseumsdirektor Josef
Helfensteinhatbegonnen.Dazu
wurde nun eine Findungskom-
missioneingesetzt,wiedasPrä-
sidialdepartementmitteilt.Dem
Gremium gehören Andreas Be-
yer, Claudia Müller, Maja Oeri,
Ralph Ubl, Felix Uhlmann und
Kathrin Grögel an. Helfenstein
geht Ende 2023 in Pension. (bz)

BaslerKantonalbankhat
ProblememitE-Banking

Seit Freitag sorgtdasE-Banking
derBaslerKantonalbankfürPro-
bleme.DieApplikationderBank
kann auf Smartphonesmit dem
Betriebssystem Android nicht
mehrgeöffnetwerden,wie«On-
linereports»schreibt.DieApp ist
auch nötig, wenn man sich von
einemComputereinloggenwill.
DieBKBarbeitemitHochdruck
daran,dasProblemso raschwie
möglich zu lösen. (bz)

Sattelzugkommtvon
Autobahnab

AmFreitagkamderFahrereines
Sattelzuges in Weil am Rhein
von der Fahrbahn ab. Wie das
Polizeipräsidium Freiburg mit-
teilt, durchbrach der Sattelzug
eineSchutzplanke, fuhreineBö-
schung herunter, entwurzelte
Bäumeundkamnach50Metern
zum Stillstand. Der Fahrer
wurde schwer verletzt. (bz)

Zwei Freunde gehen mit der Mode
Basel ist um einen Secondhandladen reicher – «Apartment25» führt als erster ausschliesslichMännerbekleidung.

Maximilian Karl Fankhauser

Sommer 2002, die kurze Hose
und das T-Shirt des Vorjahres
sind mal wieder viel zu eng. So
gerne wäre man mit den Eltern
in die Stadt und hätte sich neue
Kleider geholt. Doch wie so oft
ist die Mutter des zwei Jahre äl-
terenNachbarkindesmit einem
SackKleidungvorbeigekommen
undwohloderübel trugmandie-
se dann weiter. Was früher ein
Müssenwar,gleichtheuteeinem
Wollen. Dass die Secondhand-
Geschäfte so angesagt sind wie
nochnie, ist nicht seit neuestem
bekannt,mittlerweile ist auch in
Basel ein regelrechtes Business
daraus entstanden.

Dennalleine inderElsässer-
strasse im St. Johann befinden
sich deren drei. Dass aber in
einerZeit, inderdieHerrenmo-
de zunehmend aus den Schau-
fenstern indieOnlineshopsver-
schwindet, zwei junge Männer
dort einen Secondhand-Laden
eröffnen,der sichausschliesslich
auf die Bedürfnisse desmännli-
chen Geschlechts konzentriert,
ist durchaus bemerkenswert.

DieMarktlückeentdeckt
undausgenutzt
AmvergangenenFreitag feierte
das«Apartment25»seineEröff-
nung. Dass sich die beiden Pri-
marfreunde und Inhaber Julian
Lenzin undNicolas Keller gera-
deaufMännermodekonzentrie-
ren, hat mehrere Gründe. «Wir
habendaeinekleineMarktlücke
inBasel entdeckt», sagt Lenzin.
Es gebe in Basel zwar schon Se-
condhand-LädenmiteinerMän-
nerabteilung. Die Auswahl dort
sei aber sehr beschränkt. «Wir
sinddaraufbedacht,Kleidungs-
stückeanzubieten,die sonstnie-
mand trägt», fügt Keller an. Et-
was, das bisher in Basel gefehlt
habe. Hinzu kommt: «Bei der

Vintage-ModegeltenKleidungs-
stücke wie T-Shirts oder Pullo-
veralsUnisex», sagtLenzin.Das
Credo, nach denen die beiden
jungenMänner ihren Laden be-
stücken:«WirbietennurKleider
zum Verkauf an, die wir selbst
auch tragenwürden.»

Es istein langjährigerTraum,
den sich die beiden mit ihrem
Vintage-Shop im St. Johann er-
füllt haben. Bei Lenzin entwi-
ckelt sich das erste Interesse an
der Mode bereits in jungen Jah-
ren. «Da habe ich begonnen,
mich darauf zu achten, dass die
Schuhe und das T-Shirt zusam-
menpassen.» Je mehr Zeit ver-
geht, desto mehr hat sich eine

Liebe zur Vintage-Mode entwi-
ckelt. «Ich war immer auf der
Jagdnach seltenen Stücken, die
Geschichten erzählen. Das ist
auch das, was mich an diesem
Laden so fest reizt», sagt Len-
zin. An die Anfangstage erin-
nern sich sowohl er als auchKel-
ler mit einem Lachen zurück:
«DieKleiderhabensichgetürmt
in deinem Zimmer», mag sich
Keller den freundschaftlichen
Seitenhieb nicht verkneifen.

DerSprung indaskalte
Wasser
Es folgt einHobbyraum,vonwo
aus Lenzin seine Kleider in den
letzteneineinhalb Jahrenvia In-

stagram verkauft und tauscht.
Undnunerfüllensichdiebeiden
modeaffinen Freunde den
Traum, von dem sie bereits seit
Jahrengeredethaben.«Es ist ein
Sprung inskalteWasser», ist sich
LenzinderHerausforderungbe-
wusst. Denn die beiden gehen
die Sache ohne Businessplan
oder ähnliches an. «Wir haben
uns einfach gesagt: wenn nicht
jetzt,wanndann?»,kommentie-
ren sie die nicht ganz gängige
Herangehensweise an ihr Pro-
jekt. «Wir haben den Hobby-
raumgekündet, bevor wir über-
haupteineLadenflächehatten»,
sagtLenzin.DassderTraumnun
Realität geworden ist, kann er

noch immer nicht fassen: «Wir
stehen vor der Tür zu meinem
Laden und ab Dienstag arbeite
ich einfach hier.» Die freudige
Ungläubigkeit ist ihm förmlich
anzusehen.

Der Laden an der Elsässer-
strasse 25 hat seinen Namen,
weil erwieeineWohnungaufge-
baut ist. Um die Ladenfläche
kümmert sichLenzin, imHinter-
zimmer hat Keller sein Atelier.
Dortkreiert er selberKleidungs-
stücke, die in näherer Zukunft
ihren Weg in den Laden finden
sollen. «Uns ist es wichtig, dass
sich die Menschen im Laden
wohlfühlen und ihn mit einem
gutenGefühl verlassen.»

Julian Lenzin (links) und Nicolas Keller (rechts) bei der Eröffnung ihres Secondhandladens «Apartment25». Bild: Juri Junkov (27. Mai 2022)

Fehlkonstruktion für eine weitere Generation
SBB sanieren die Peter-Merian-Brücke für achtMillionen – der Kanton verbessert für eineMillion die Veloführung.

ChristianMensch

Die Einwände sind vom Tisch.
Die IG Velo und die Planungs-
gruppe Gundeldingen haben
ihre Einsprachen gegen die Sa-
nierung der Peter-Merian-Brü-
cke zurückgezogen.

Der Kanton habe sich bereit
erklärt, dieVerkehrsführungder
Velofahrenden zu verbessern,
sagtChristianAeschlimannvon
der Planungsgruppe. Das Velo-
Projekt ist zwar erst in der ver-
waltungsinternen Mühle der
Ausarbeitungundesbleibeeine
«kosmetische» Verbesserung,
sagtAeschlimann.Es sei jedoch
«das Maximum, das zu errei-
chenwar».

Gefordert waren ein breiter
Velokorridor über die Brücke
und eine grosszügige Kreuzung
für die Fahrradroute, die vom
Bahnhofplatz her die Brücke
quert. Nun sei immerhin vorge-
sehen, dassmit einerneuenZu-
fahrt von der Hauptpost die
Kreuzsituation verbessert wer-

de. Doch auch dies könnte den
Kanton bis zu einer Million
Franken kosten.

Die SBB, denen die Brücke
gehört, übernehmendieKosten
für die Ertüchtigung des Baus
für die nächsten dreissig Jahre.
Gerechnet wird mit einem Auf-
wand von acht Millionen Fran-
ken. Für die Verbesserung des
Veloverkehrs sehen sie sich
nicht zuständig und sind nicht
bereit, sich an dessen Finanzie-
rung zu beteiligen.

Die Brücke verbindet seit
1901dasGundeldingerQuartier
mitderNauenstrasse. Siewurde
geschaffen, weil die genau dar-
unterliegende, wenn auch ver-
schlosseneUnterquerungzuvor
häufigunterWasser stand.Pfei-
ler, Widerlager und Tragwerk
der stählernenKonstruktionha-
ben mittlerweile jedoch stark
gelitten – und sollten eigentlich
längst einemNeubauweichen.

Denn der Bau ist nicht nur
korrodiert, er ist auch zu wenig
breit, zu wenig lang und vor al-

lem: zweiMeter zuwenig hoch.
Die Brücke ist ein betriebliches
Hindernis: Weil die SBB-Fahr-
leitungendirekt unterdemBrü-
ckenboden kleben,müssen alle
Züge, die einfahren, aus Sicher-
heitsgründen früher abbremsen
und ausfahrende Züge können
erst nachderBrückeGeschwin-
digkeit aufnehmen.Verbreitern
lässt sich der Bau nicht, weil
sonst die Statik versagt und die
Brücke für Lastwagen gesperrt

werden müsste. Auf Gundeli-
Seite müsste die Brücke zudem
verlängert werden können, um
genügend Platz für die vorgese-
hene Erweiterung des Gleisfel-
desumzwei Schienensträngezu
realisieren.

Seit über zehn Jahren liegt
eine Machbarkeitsstudie vor,
wie eine neue Brückenführung
möglichwäre.Doch immerneue
Unwägbarkeiten verhindern
eine Festlegung. Einmal war es

die künftige Verkehrsführung
der Nauenstrasse im Zusam-
menhangmit derwahrscheinli-
chen Planungsleiche Gundeli-
tunnel, die zu einem Nichtent-
scheid führte.

Nun sind es die Erweite-
rungspläne der SBB samt der
nun wahrscheinlichen Pla-
nungsleicheeinesS-Bahn-Herz-
stücks.Zusätzlich lastendiewei-
terbestehendenUnsicherheiten
im Zusammenhang mit dem
Neubau des Postreiters (ge-
nannt:Nauentor), die angeblich
dagegen sprechen, neu zu bau-
en, statt eine Fehlkonstruktion
zu ertüchtigen.

Weshalb etwa ein koordi-
niertes Vorgehen vonNauentor
undPeter-Merian-Brückeunter
Berücksichtigung des langen
Vorlaufsnichtmöglich sein soll-
te, erschliesst sich allerdings
nicht. Sowirdnun inzwei Jahren
am Postreiter gebaut werden,
um diese Neuerungen dann
zwei Jahre späterwieder abreis-
sen zu können.

Zu tief, zu schmal, zu kurz: Die Peter-Merian-Brücke.Bild: Kenneth Nars


